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Dienftrrachrichten.

Karlsruhe , 3. Juli .
Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben nach

höchster Entschließung , ä . ä. SchloßBaden , 22. v. M.,
allergnädigst geruht :

den Revisor Hitzig bei der Kreisregierung zu Mannheim
zum Amtsrevisor in Emmendingen ,

den Amlsrevisorals-Verwalter Friedrich Kiefer in
Oberkirch zum Amtsrevisor daselbst, und

den früher« Notar und fetzigen Bürgermeister in Ueber-
lingen , Adolph Schmalholz , zum Amtsrevisor in
Wolfach zu ernennen .

Deutschland.
* Karlsruhe , 3. Zuli. Wir theilen im Nachfolgenden

einige Bestimmungen der durch das gestrige Regierungsblatt
veröffentlichten Übereinkunft mit Frankreich über eine Eiseu -
bahn - Verbindung zwischen Kehl und Straß¬burg mit fester Brücke über den Rhein , soweit
sie ein allgemeines Interesse haben , mit. Im Eingang der
Bekanntmachung wird bemerkt , daß der Art. 1 durch nach¬
trägliche Verabredung insofern eine Abänderungerfahren hat,als es jedem Theile zustehen soll , die Zugsrichtung der Bahnauf seinem Gebiet bis zu dem festgesetzten Uebergangspunktam Rhein ganz nach eigenem Ermessen zu bestimmen. DieserArtikel hatte bestimmt , daß die Zugsrichtung von der Station
Straßburg mit einem gegen Norden und sodann allmäliggegen Osten sich wendenden Bogen abgehen , links der nörd¬
lichen Befestigungswerke von Straßburg hinziehen , den kleinen
Rhein östlich der Zidatelle übersetzen , und von da annäherndparallel mit der nahe gelegenen Straße zwischen Straßburgund Kehl sich an den Rhein fortsetzen sollte. Nach Art. 2wird die Eisenbahn auf ihrer ganzen Länge mit zwei Geleisen
hergestellt werden .

Art. 3 betrifft den Brückenbau . Die Höhe der unterstenTheile des Brückenbodens über dem höchsten Wafferstandevon 1852 soll 5 Fuß betragen . Die Brücke soll für 2 Spurenerbaut werden und zu beiden Seite» Fußwege von je 5 FußBreite erhalten . Die Länge der ganzen Brücke zwischen den
Landfesten beträgt 783 Vs Fuß. Die Brücke wird aus einem
festen mittleren Theile und aus 2 beweglichen Theilen zu¬nächst den beiden Landfesten bestehen. Der feste mittlere Theilwird als eiserne Gitterbrücke hergestellt und bildet 3 gleiche
Oeffnungen von je 186 Vs Fuß lichter Weite ; er ruht auf 4
Pfeilern , wovon die beiden Mittlern aus gußeisernen Röhren,die beiden äußern, zugleich als Auflagen der beweglichen
Brückentheile dienend , aus Mauerwerk hergestellt werden.Die beiden beweglichen, aus vollen Blechwänden konstruirten
Brückentheile bilden Drehbrücken , welche mit ihren Dreh¬
zapfen auf den aus Mauerw/rk hergestellten Landfesten ruhen,auf welch' letzter« sich auch die Drehvorrichtungen befinden.Die Weite der beidenDurchlaßöffnungenbeträgt je 86Vs Fuß.Jeder Mittelpfeiler des festen Brückentheils wird aus 3 Röh¬ren von je 10 Fuß Durchmesser bestehen, wornach derselbeeine Dicke von 10 Fuß und eine Länge von ungefähr 40 Fuß
erhalten wird.

Nach Art. 4 trägt jede der beiderseitigen Regierungen , be¬
ziehungsweise die von ihr konzessionirteGesellschaft, die Kosten

** A«z der Vender.
(Fortsetzung.)

Riguard und Zanekin verließen das Zimmer ; der Eine mit dem stol¬
zen Selbstgefühl seiner willkürlichen, gewaltthätigen Macht , der Andereauf die Güte Gottes und die Eingebungen seiner Treue vertrauend .Sogleich, als sie fort waren , sagte Raoul zu seiner Mutter : „Sie findhier ! " Die THLre des Kabinets öffnete sich und die ganze Familie war
vereinigt, «eine Sprache der Welt könnte die Erregung beschreiben,mit der diese Familie , welche sich in treuer Liebe so sehr aneinanderge¬schloffen hatte , nun Angesichts der ernsten Gefahr sich wiederfand. Nach¬dem der Graf v. Treseguidy seinen Vater und seine Gemahlin umarmt
hatte , erzählte er, daß sie bis zum Dorf Trinite durch Reiter verfolgtworden seien ; sie seien nur dadurch ihren Feinden entgangen , daß sie in
den Wald , dessen geheimste Wege und Pfade sie kannten, eindrangen .Eine Viertelstunde von dem Teich Trouergat waren sie mit dem treuen
Zanekin zusammengetroffen. Zn Plouerneck angekommcn , waren sie
durch die Hinterthüre eingetrrten , die mittelst eines Schlüssels geöffnetworden war , den der Fischer mitgenommen hatte . Die Stunde , zu der
sie ankamen, und mehr noch die Gewohnheit dieser Tage der Gefahr
haften ihnen diese Vorsichtsmaßregeln räthlich gemacht. Darum waren
sic zuerst bis zur Wohnung der Frau v . Treseguidy gekommen , indem
sie vermieden, Geräusch zu machen , ohne indeß irgendwie die Lage , in
der sic sich befanden, zu ahnen . Hierauf hatte Raoul Alles gethan ;Raoul hatte sie gerettet. Die Gräfin drückte das Kind mit zärtlicher
Mutterfreude an ihr Herz.

„Aber was soll aus Euch werden?" sagte der Marquis. „Ihr könnt
nicht in dem Kabinet bleiben. Jeden Augenblick kann dieser Mensch hin¬
einkommen; er kann , ehe er fortgeht, noch einmal jedes Zimmer unter-
suchen. Und wann wird er gehen? Eine unwillkürliche Bewegung
könnte sein Mißtrauen erwecken ; denkt daran , daß Nachts nur eine dünne
Mauer euch von ihm trennt , und daß er das Geräusch eures Athems

des Baues und der Unterhaltung der Eisenbahn auf ihremGebiete , sowie die Hälfte der Baukosten der Rheinbrücke, unddie Kosten der Unterhaltung der ihrem Ufer zunächstliegenden
Brückenhälfte , sofern in dieser Beziehung zwischen den hohenkontrahirenden Theilen nicht etwas Anderes noch vereinbartwird. Jede der beiden Regierungen ist Eigenthümerin der
ihrem Ufer zunächstliegenden Hälfte der Brücke.Art. 5 besagt , daß die auf Grund der Bestimmungen des
gegenwärtigen Uebereinkommens auszuarbeitendendetaillirten
Baupläne der Brücke zwischen den badischen und französischenIngenieuren vereinbart und der Genehmigung der betreffen¬den Regierung unterbreitet werden sollen. Insofern die Aus¬
führung durch einen und denselben Hauptuuternehmer ge¬
schehen sollte, darf von ihm bei der Auswahl der Unterüber¬
nehmer , Lieferanten , und Arbeiter kein Unterschied zwischenden Angehörigen der beiden Staaten gemacht werden .

Durch die oben festgesetzte Art der Konstruktion werden die
militärischen Interessen im Allgemeinen als gewahrt betrach¬tet. Die hohen kontrahirenden Theile behalten sich nichtsdesto¬
weniger im Art . 6 die Befugniß vor , auf ihrem bezüglichenGebiete und im unmittelbarenBereich der Brücke diejenigen
Anordnungen zu treffen , welche sie zu größerer Sicherheitihrer Grenze nothwendig erachten. Nach Art. 7 soll der Bau
der Rheinbrücke sowohl als der Verbindungsbahn zwischenden beiderseitigen Stationen längstens innerhalb 3 Jahrenvollendet sein ; und nach Art. 10 soll die gegenwärtigbestehende
Schiffbrücke für den Gebrauch der sich auf der Straße zwi¬
schen Kehl und Straßburg bewegenden Fuhrwerke und Fuß¬
gänger beibehalten werden .

* Karlsruhe , 3. Juli . Das heute erschienene Regie¬rungsblatt Nr . 31 enthält :
1 . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Staats¬
ministeriums, wornach sich Se . König!. Hoheit der Groß¬herzog gnädigst bewogen gefunden haben , den Oberhofge-richts-KanzlerKirn , den Oberhofgerichts -Vizekanzler Haas ,den Hofrichter Woll , den Hofrichter Mühling , den Hof¬
richter Fetzer , und den Hofgerichts-Direktor Bohm als
diejenigen Mitglieder zu bezeichnen , welche bei Entscheidungvon Kompetenzstreitigkeiten während der gegenwärtigen Land¬
tagsperiode im großh . Staatsministerium beizuziehen sind .2) Bekanntmachung des großh. Ministeriumsdes großh . Hau¬
ses und der auswärtigen Angelegenheiten: Die Herstellungeiner Telegraphenlinie nach Badenweilerbetreffend. 3) Be¬
kanntmachung des großh. Justizministeriums: Die zweitePrüfung für den öffentlichen Dienst in der Justiz- und derinnern Staatsverwaltung betreffend. Darnach haben sich die¬
jenigen Rechtspraktikanten , welche sich der im nächsten Spät¬
jahre stattfindenden zweiten juristischen Staatsprüfung unter¬
ziehen wollen , im Laufe des Monats Juli d. I . bei dem ge¬nannten Ministerium zu melden. 4) Bekanntmachungen des
großh . Ministeriums des Innern : s) Die Zulassung auswär¬
tiger Feuerversicherungs -Gesellschaften zum Geschäftsbetriebim Großherzogthum betreffend. Darnach ist durch Ent¬
schließung des genannten Ministeriums vom 12. v. M . der
Preußischen Nationalversicherungs - Gesell¬schaft in Stettin die nachgesuchte Erlaubniß zur Über¬
nahme von Versicherungen gegen Feuersgefahr von Fahrnis¬
sen und vom fünften Theil der Versicherungssumme der bei
der Staatsanstalt versicherten Gebäude ertheilt worden, d)Die Uebersicht der Studirenden auf den Universitäten Heidel¬

hören könnte, wenn ihr schlaft ; denn er hat das anstoßende Zimmer für
sich in Beschlag genommen. Macht , daß ihr fortkommt , geht !" Dir
Gräfin erbleichte vor Entsetzen . „Oh mein Gott — sagte sie -- wo
werden sie hingehen? Ist es nicht ein Wunder , daß sie bis hieher ge-
kommen find , und werden sie jetzt, da dieser Republikaner unten ist, ein
zweitesMal durch dasHaus kommen , ohne daß man sie Hort oder fieht?"
„„Es ist wahr , mein Later — fügte der Graf hinzu, — und wenn wir
auch die Treppe hinunter kommen , ohne gehört zu werden , so ist doch die
ganze Umgebung von Plouerneck mit Blauen überfüllt . Wir werden
die Nacht , ohne zu schlafen , im «abinet zubringen ; die Kühnheit dieses
Planes wird vielleicht unsere Rettung sein.""

Der Marquis bestand aus ihrer Abreise ; aber während rr noch in dieser
peinigenden Ungewißheit schwankte, glaubte die Gräfin, deren Sinne
durch die Angst geschärft waren, dir leisen Schritte eines Mannes auf der
Treppe zu hören. „Still, " sagte fic, „man kommt hieher !" Die Thüre
öffnete sich halb und in der Ocffuung erschien eia gebräunter Kopf mit
langen , schlichten Haaren . Es war der gute Zanekin. „ Ich bin es,"
sagte er leise ; „verbergen Sie sich, Herr Graf ; verbergen Sie sich , der
Blaue ist auf der Treppe. Er wollte mich berauschen; aber der Trunken¬
bold hat sich in seiner eigenen Schlinge gefangen. Doch ich vergaß .
Ihnen zu sagen , daß rr Siegellack und Petschaft mit sich bringt ; ich
weiß nicht recht , was er damit machen will ; aber seien Sie auf Ihrer
Hut !"

Rignard kam heran , indem er irgend einen wüsten Gesang jener Zeit
sang . Der Fischer ging ihm entgegen. Die Gräfin ging eiligst in die
Zimmer des Marquis. „Ach , da bist du ja, Teufelskerl !" rief der Trun¬
kenbold Zanekin entgegen. „Habe ich dir nicht gesagt , mir zwei von
meinen Leuten zu holen? Da, nimm dieses Licht und bringe sie schnell ."
Zanekin spürte eine außerordentlicheLust in sich, den Unverschämten zum
Schweigen zu bringen ; aber er bezwang sich, indem er dachte, daß diese
Gewaltihat die Gefahr seines Herrn nur verschlimmern würde . Dochfaßte er mit seiner schwieligen Faust die dürre Hand Rignard's wie mit

berg und Freiburg betreffend. Im Sommerhalbjahr1858studtren : 4 . Auf der Universität Hkidelberg : 1)Theologen, immatrikulirte, und Seminaristen 105 (48 Bade¬ner, 57 N.-B .) ; 2) Juristen 315 (28 D. 287 N.-B.) ; 3)Mediziner, Chemiker, und Pharmazeuten 132 (57 B . , 75 N.-B .) ; 4) Kameralisten 42 (34 B . , 8 N.-B.) ; 5) Philoso¬phen und Philologen 65 ( 17 B. , 48 N.-B.) . Summa 659( 184 B ., 475 N.-B.) . Außerdem besuchten die akademischenVorlesungen noch: Personen reifer» Alters 34 ( 16 B ., 18N .-B .) ; konditionirende Chiurgen und Pharmazeuten 23( 13 B., 15 N. -B.) . Gesammtzahl 721 (213 B ., 508N.-B .) . ö . Auf der Universität Freiburg : 1 ) Theologen161 ( 129 B., 32 N.-B.) ; 2) Juristen und Notariatskandi¬daten 28 ( 25 B . , 3 N.-B.) ; 3) Mediziner , Pharmazeuten,und höhere Chirurgen 55 (53 B. , 2 N.-B.) ; 4) Kamera¬listen 29 (28 B . , 1 N.-B.) ; 5) Philosophen und Philologen30 (28 B . , 2 N.-B.) . Summa 303 (263 B. , 40 N.-B .) .Hospitanten 9. Niedere Chirurgen 5. Gesammtzahl 317(263 B . , 40 N.-B.) . o) Die im Frühjahr 1858 abgehaltenePrüfung in der innern Heilkunde, Chirurgie , und Geburts¬hilfe betreffend. Darnach erhielten von den 10 Kandidatender Medizin, 5 Kandidaten der Chirurgie , und 8 Kandidatender Geburtshilfe, welche sich der jüngsten Frühjahrsprüfnngunterzogen haben , nachbenannte von großh. Sanitätskommis¬sion Lizenz, und zwar : 4.. Zur Ausübung der innernHeilkunde : F. Knauff von Karlsruhe, E . Nees von Müll¬
heim , F. Graf von Sinsheim, E. Erkenbrecht von Plankstadt,Wundarzt Herrmann Vögele von Freiburg , H . Willmannvon Unterlenzkirch. v . Zur Ausübung der Chirurgie :G . Bertheau , praktischer Arzt von Mannheim; H. Schäfer,praktischer Arzt und Hebarzt von Lörrach ; F. Graf vonSinsheim; L. Lang, praktischer Arzt von Karlsruhe. 6 . Zur
Ausübung der Geburtshilfe : E. Nees von Müllheim ;G. Bertheau , praktischer Arzt von Mannheim ; H. Willmann
von Unterlenzkirch ; F . Graf von Sinsheim ; G. Schmid,praktischer Arzt von Munzingen ; H. Vögele, Wundarzt von
Freiburg ; H. Glänz von Freiburg , ä) Die Stiftung des ver¬lebten Herz Schlesinger aus Pforzheim und seiner EhefrauJette Schlesinger in Karlsruhe betreffend . Dieselben habenein Kapital im Gesammtbetrage von 6000 fl. gestiftet, ausderenZinsen ein in den talmudischen Wissenschaften wohl aus¬
gebildeter Mann zur Verrichtung von Gebeten und unentgelt¬licher Unterrichtsertheilung an arme Seminaristen und an¬
gehende Theologen bestellt werden soll . Diese Stiftung hatdie Staatsgenehmigung erhalten .

11. Todesfall . Gestorben ist : am 22 . Juni d. I . Er-
peditor Erhardt bei großh. Hofdvmänenkammer.

Karlsruhe , 1 . Juli . Der Minister des großh.HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr. v.Meysenbug , hat sich zum Gebrauche einerKur für mehrere
Wochen nach Badenweiler begeben .

sj
* Karlsruhe , 3 . Juli . Verschiedene öffentliche Blätter

haben kürzlich von Stuttgart aus die Nachricht gebracht,daß zwischen Baden undWürtemberg gegenwärtig einneuer Vertrag über die Eisenbahn - Anschlüsse bei
Pforzheim unterhandelt werde, nachdem der im vorigenJahre abgeschlosseneVertrag von den badischen Ständen ver¬
worfen worden sei. Zuverlässigen Mittheilungen zufolge istdiese Nachricht als eine irrige zu bezeichnen. Nach Ver¬
werfung des Vertrags vom 17. Dezember v. I . ist über
einer Zange, und drückte fic so fest zusammen , daß alle Knochen krachten.
Diese kleine Rache gab ihm einige Genugthuung .

„Willst du mich wohl loslaffen, Schurke!" schrie der Elende, „oder ich— ich lasse dich guillotiniren . . ." Zanekin kam bald mit den zweiLeuten zurück , welche Rignard verlangt hatte. Beim Eintritt in das
Zimmer hatte sich Rignard plötzlich verändert; seine Trunkenheit war
wie ein leichterNebel verflogen, sein Gang wurde sicher und seine Stimme
fest . Die Röthe des Weines verschwand auf seinem Gesicht , das augen¬
blicklich wieder jene unheimliche Bläffe erhielt , welche auf dem Gesichteines Richters , so zu sagen , schon zum voraus das Todesurtheil aus¬
spricht. Er warf einen langen Blick um sich , in dem der tiefste Haß lag.

„Du bist allein hier , Bürger Treseguidy", sagte er zum Marquis.
Hr. v . Treseguidy , der einen betrunkenen Menschen zu sehen erwartet
hatte, fürchtete sich fast vor dem eisigen Gesicht des vormaligen Wagner-
gesellen. Er hatteauf die gemeine VertraulichkeiteinesTrunkenen grrech-
net, und fand jetzt eine Art wildesThier, finster und bereit , auf seineBeute
loSzustürzen . „Ja , ja , ich bin allein", — crwiederte stammelnd der Greis ;
„meine Schwiegertochter war ermüdet, fic hat sich ür mein Zimmer
zurückgezogen, welches sie von nnn an bewohnen wird." — „„Die kleine
Bürgerin ist weggegaugen ?"" — fragte das Mitglied des Wohlfahrts-

> auSschuffeS mit Nachdruck . „ Und warum sollte sich die Gräfin nicht zur! Ruhe begeben haben , wenn sie Lust hatte , zu schlafen ?" erwiederte
> Zanekin in barschemTon. „„Ich habedir zwei Bemerkungen zu machen,Bürger Zanekin "", herrschte Rignard dem alten Fischer mit komischer

Gravität zu. „„Erstens spricht man nicht so, wie du es eben gethan, mit
. einem Abgesandten der Republik, und zweitens nennt mau Niemanden
! mehr Gräfin oder Marquis ; diese Etiketten paffen nur noch auf den
! Flasche» ohne Hals ; die allen Aristokraten , die mau guillottnirt hat,
^ heißen nur noch so. Verstehst du mich !« "
! Sofort ließ Rignard seine beiden Leute hcrankommen, stellte zwei
! Lichter auf einen Tisch , holte aus seiner Tasche ein Stück Siegellack und
I ein Siegel hervor , verlangte Papier , und fing an , zu versiegeln.



dm Anschluß der Durlach -Pforzheimer Bahn an die k.
würtembergische Staats -Eisenbahn bei Mühlacker allerdings
ein neuer Vertrag erforderlich . Die Unterhandlungen hierüber
sind aber noch nicht eröffnet , ja es ist — wie wir hören —

nicht einmal der Zeitpunkt ihrer Eröffnung schon bestimmt und

noch weniger wird jetzt schon über etwaige Anschlüsse anderer

Bahnen an die badische Bahn bei Pforzheim unterhandelt .

G Karlsruhe , 3 . Juli . Se . Durch !, der regierende
Fürst Ernst von Leiningen , der erlauchte Bräutigam
Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin Marie , ist gestern Nach¬
mittag von einem AuSfiuge nach seinen Besitzungen wieder
dahier eiugetroffen . — Der Vorstand des Kunftvereins
hat für die diesjährige Verloosung von Kunstwerken die ge¬
eigneten Stücke ausgewählt . Der hiesige Kunstverein ist be¬
kanntlich der älteste Deutschlands , und wurde 1819 von einer
Gesellschaft von Kunst - und Gewerbsfreunden zur Unter¬

stützung und Aufmunterung der Kunst und Industrie gegrün¬
det . Ein jährlicher Beitrag von 5 st . 30 kr . von jedem Mit¬

glieds deckle die Kosten . Bei den beschränkten Mitteln konnte
jedoch nur das Nöthigste geschehen ; aber Se . König !. Hoheit
der höchstselige Großherzog Leopold geruhte im Jahr 1832
dem Vereine ein freies Lokal im Gebäude der Gemälde -
gallerie , sowie die Uebernahme der Ausgaben für die vater¬
ländischen öffentlichen Ausstellungen auf den Staatsetat zu
bewilligen . Dadurch war der erneuerte Verein in der Lage ,
den größten Theil seiner Mürel zum Ankauf von Kunstwerken
zu verwenden und dieselben durch Verloosung an die Mitglie¬
der zu verbreiten , in dem Lokale eine immerwährende Kunst¬
ausstellung für seine Mitglieder zu halten , und jedes Jahr ein
vorzügliches Kunstwerk durch Kupferstich oder Lithographie
vervielfältigen und davon Eremplare jedem Mitglied « frei
zustellen zu lassen , während der jährliche Beitrag nur 6 fl. ,
später 8 fl . betrug . Als im Jahr 1853 Se . König !. Hoheit
der durchlauchtigste Großherzog Friedrich in Höchstseiner
Fürsorge für die Kunst sowohl die Sammlung der alten , als
der neuen Kunstschätze zu erweitern und solche zu erfreuender
und belehrender An >chauung ausstellen zu lassen , beschlossen
hatte , wurde das dem Kunstvereine unentgeltlich eingeräumle
Lokal zur Aufbewahrung der Kupferstich -Sammlung und ihrer
Benützung nolhwendig , und der Kunstverein mußte ein ande¬
res Lokal erwerben . Dabei soll jedoch die Aussicht eröffnet
worden sein , daß bei dem Ausbau der Kunsthalle tue Wieder -
emräumung eines Lokals für seine Zwecke in Betracht genom¬
men werde .

tz* Pforzheim , 2 . Juli . Mü unserm Eisenbahn -
Bau geht es rasch vorwärts . Schon ist man mit dem Ein¬
schnitt vor dem hiesigen Tunnel ziemlich tief eingedrungen und
erhebt sich anderseits ein mächtiger Damm , gebildet aus dem
dort ausgegrabenen Erdreich . Auch am Ersinger Tunnel
wird eben so emsig gearbeitet , und soll nun auch der Bau noch
an einem dritten One , nämlich bei Jspringen , in Angriff ge¬
nommen werden . So kann eS ein Stück geben , zumal wenn
sich die Zahl der Arbeiter täglich mehrt , wie es bisher der Fall
war . — Gegenwärtig ist man , wie ich schon mitlheille , hier
daran , das Feuerlöschwesen neu zu organisiren . Nicht
nur wird eine allgemeine neue Feuerwehr ins Leben gerufen ,
sondern es »st auch , statt des früher bestandenen Pompierkorps ,
die Bildung eines freiwilligen Feuerlöschkorps im Be¬
griffe , und rst die Bctheiligung bereits eine sehr zahlreiche . —
Wie man vernimmt , ist städtischer Scits die Wiederbesetzung
der früher eingegangenen Stelle eines sog . Stadtzinke¬
nisten , d . i . eines städtischen Musiklehrers , beschlossen . Es
sollen auch schon von Seite auswärtiger tüchtiger Kräfte
bereits Anmeldungen gemacht worden sein . — Die Belheili -

gung bei dem am nächsten Mittwoch hier zu feiernden
Landes - Gustav - Adolphs - Vercinsfeste wwd nach
Vernehmen eine sehr bedeutende sein . Für Unterbringung
auswärtiger Theilnehmer ist alle Vorsorge getroffen .

Freiburg , 2 . Juli . ( Frbgr. Ztg.) Vorgestern sind
II . DD . die Fürstinnen von Lichtenstein und von
Hohenlohe mit Gefolge hier angckommen und im

„ Zähringcr Hof " abgestiegen . Gestern reiste Se . Maj .
der König von Würtemberg mit der Eisenbahn hierdurch .
Wenn im Allgemeinen seit den letzten Tagen auch eine größere
Anzahl von Fremden hier sich eingefunden hat , so fällt doch auf ,

„ Was macht er nur ?" murmelte Janckin für sich . Meine armen Sohne
sind verloren , dachte der unglückliche Vater .

Um 4 Uhr Morgens hatte Rignard sein Geschäft vollendet . Er halte
nicht bi - zum andern Morgen warten wollen , um diejenige » Zimmer ,
von denen er glaubte , daß sie verfängliche Papiere enthalten mochten ,
unter die Aufsicht der Republik zu stellen . De » Bewohnern von
Plouerneck waren jetzt nur noch zwei Zimmer zur Verfügung gelassen ,
das des Marquis , welches die Gräfin bewohnte , und dasjenige , in wel¬
chem die Auftritte vor sich gegangen waren , die wir zu erzählen versucht
haben . In dem kleinen Nebenzimmer hatte er ein Bett aufschlageu las¬
sen . Was das dunkle Kabinet betrifft , worin sich die HH . v . Trese -

guidy verborgen hielten , so war es ebenso , wie alle andern Zimmer des
Schlosses , versiegelt worden . Im untern Stock hatte man den Speise¬
saal und die Küche für die Dienerschaft und die Soldaten Rignard

's
freigelassen , wohin nach beendigter Versiegelung sich dessen zwei Leute
ebenfalls begeben hatten . ( Fortsetzung folgt .) .

I In St . Brieur ( Dep . Nordküstei ist ein Apotheker , NamenS
Lemaout , der eine ganz neue Meteorologi e ausgehcckt hat
und dabei die seltsamsten Entdeckungen macht . Er leitet nämlich
allen Regen und sonstiges Unwetter , welches St . Brieur heimsucht ,
von gewaltigen Kanonaden her , die irgendwo in der Welt statt -
findcn , oder selbst von ganz unschuldigen Festsalven . Diese neue
Theorie verdankt ihre Entstehung der Kanonade von Sebastopol , ist
aber jetzt , wie gesagt , bedeutend vervollkommnet worden , wie man
aus den eigenen Worten des gelehrten Meteorologen ersehen wird .
„ Der Einzug des Marschalls Baraguev d Hilliers in Rheims " —

schreibt er — »war für 3 Uhr angekündigt , fand aber erst um 4 Uhr
statt ; 13 Kanonenschüsse wurden abgefeuert ; um 4 Uhr 7 Minuten

erhob sich ein heftiger Windstoß , die Reise Sr . Ercellenz nach dem

Westen war von einer großen Zahl analoger Erscheinungen ,
Argen « . s. ch. begleitet . Wir werden darüber Nicht« veröffent -

daß bis jetzt der Zug der Fremden , die mit der Post von Pier
durch das Höllenthal meist nach Schaffbausen zu reisen pfle¬
gen , noch nicht sehr merklich ist. Der Eüwagen ist meist we¬
nig besetzt, während sonst im Sommer , uvtz des neuen Post¬
kurses , immer mehrere Wagen laufen mußten , uin die Reisen¬
den zu befördern . Hoffen wir , daß Dies noch kommt und die
Route Freiburg -Schaffpausen nicht verlassen bleibt .

js Freiburg , 3 . Juli . Gestern ist mit dem Schnellzuge
Hr . Kriegsministerialpräsident Generalleutnant Ludwig zu
einer Inspektion hier eingctroffen . — Se . Maj . der König
von Würtemberg passirte vorgestern , von Basel mit
dem Kurierzuge kommend , im strengsten Inkognito die - Stadt .
— Unsere Gesangvereine gaben sich gegenseitig Einla¬
dungen zu Unterhaltungen und Ausflügen , welche große Be -
theiltgung finden , im Ganzen aber Alles beim Alten lassen . —
Dem Vernehmen nach hatte der vorjährige Theaterdirektor ,
Hr . Schrameck , den Plan , hier eine Art Musikschule zu grün¬
den . Ob derselbe zur Ausführung kommen werde , haben wir
bis jetzt nicht vernommen . Gewiß aber wäre ein derartiges
Institut für die Stadt von wesentlichem Vortheil , der nament¬
lich auch dem Theater sehr zu Statten käme . Warum sollte
sich nicht wieder ein eigenes Orchester in der Stadt nach und
nach bilden können , damit man nicht bei größeren Produktio¬
nen immer die gefällige Mitwirkung auswärtiger Kunstfreunde
auf den Ankündigungen lesen müßte ? Warum mit theilweise
fremden Mitteln Lorbeer « ernten , wenn es nicht sehr schwer
ist , solche in der Stadt zu finden ? — Der Fremdenzug
ist bis jetzt äußerst schwach geblieben , und es scheint fast , als
ob dieses Jahr keine rechte Lebendigkeit sich entwickeln wollte .
Es ist nicht anzunehmen , daß die links -rheinische Bahn mehr
zu der Reise nach der Schwei ; benützt wird ; und doch sind
unsere Züge im Verhältniß zu den vergangenen Jahren nur
mäßig mit Touristen besetzt . Auch die Schwarzwaldlinie ist
bis jetzt noch ziemlich verlassen geblieben . Während man sonst
um drcse Zeit des Morgens und Abends ganze Truppe von
Fremden sich hier nmschauen sah , sind sie jetzt fast seltene Er¬
scheinungen , und die rothen Bücher an den Schaufenstern der
Buchläden wollen ihren Platz gar nicht verlassen . Die Tou -

ristenwelt scheint sich eben auch einmal ein Jahr Ruhe gönnen
zu wollen .

/ X Vom Lchtvarzwald , 2 . Juli . Vielleicht ist es nicht
uninteressant , über die vor mehreren Jahrhunderten inVöh -
renbach betriebenen Erzgruben einige Notizen zu ver¬
öffentlichen , da in neuerer Zeit von dem praktischen Arzte
vr . Merz daselbst eine Analyse der Vöhrenbacher Erze , sowie
Nachforschungen in den fürstlich fürstenbergischen Archiven hin¬
sichtlich dieser Gruben veranlaßt wurden . In Kolb ' s Lerikon
helßt es bezüglich des ehemaligen Silberbergwerkes von Vöh -
rcnbach : „ Vor alter Zeit muß an dem Berg , den man den
Burgberg nennt , eine Silbergrube gewesen sein . Man sieht
noch heul zu Tag Spuren davon und eine Theilungsurkunde
von 1491 sagt , daß Graf Wolfgang von Fürstenberg die
Hälfte des Schlosses Neufürstenberg und des Thales Bregen¬
bach bis in diereiche Grube erhalten habe . Die Grube soll
von den bekannten sieben Frauen (.Sage ) verwünscht worden
sein . " Ein Assistent des Hrn . Hofrath Weltzien , Professors
der Chemie an der polytechnischen Schule zu Karlsruhe , unter¬
suchte die noch vorhandenen zwei Gruben . Er erklärte das
Erz für jedenfalls silberhaltig ; ob mit Wismulh oder Tellur
verbunden , ließ er vorderhand noch unentschieden . Es soll
gegenwärtig in Karlsruhe analysirt werden . Ebenso erzählt
der Engelwirth in Vöhreubach , baß sein Großvater in einer
Küche des Engelwirthshauses , welche erst vor wenigen Jahren
in ein Zimmer umgewandelt wurde , mit mehreren Genossen
Silber auS dortigem Erze geschmolzen habe . Wenn nun das
Vorkommen von Silber in den Vöhrenbacher Erzen als be¬
stimmt angenommen werden kann , so fehlen uns dagegen über
das Eingehen der Gruben zuverlässige Anhaltspunkte . ES ist
aber möglich , daß die Gruben deßhalb ausgegeben wurden ,
weil man damals die vortheilhafte Methode der Metall¬

gewinnung in neuerer Zeit eben so wenig gekannt , als die
Benützung der Nebenprodukte verstanden habe . Möglich ist
es auch , daß überhaupt die Nebenprodukte in früherer Zeit gar
keinen Werth hatten , und daß selbst das Hauptmetall nicht den
Werth hatte , wie jetzt , und auch keinen so reichen Absatz .

lichen , ra wir uns diese Beobach : ungc » für die Reise des Kaisers
Vorbehalten ; da er Anspruch auf stärkere Salven hat , so wird er
auch viel beträchtlichere Wirkungen Hervorrufen ." Einen leichten
Regen , welchen Hr . Lemaout den „ Regen der entfernten Kanona¬
den " nennt und der am 10 . in St . Brieur stattfand , schreibt er den
Schießmanovern zu , welche Admiral Lpons an demselben Tage mit
4 Schiffen bei Malta ansiellte . Er versichert auch , daß in Indien
kein einziges Gefecht stattgefunden habe , ohne daß nicht in St .
Brieur sehr merkliche Wetterveränderungen eingetreten seien . Das
Bombardement von Delhi habe sogar einen heftigen Sturm an der
Küste der Bretagne veranlaßt . Auch die Erdbeben hängen mit den
Kanonaden zusammen . Der „ Charivari " versicherte neulich , Hrn .
Lemaout ' s Barometer sei beträchtlich gefallen , weil Jemand mit
einer schweren Tracht Holz auf dem Rücken irgendwo die Treppe
hinuntergefallen war .

— Der Urheber des Planes zum Kölner Dom .
Zuverlässigen Nachrichten des Kölner Stadtarchivs gemäß ist eS jetzt
erwiesen , da - der Meister des berühmten Kölner Dombilves Stephan
Lochncr hieß , in Köln ansäßig war .

' und 1448 und 145l von der Maler¬

zunft in den Rath der Stadt gewählt wurde . Es wird angegeben , daß
er in Konstanz geboren sei. Nach einem Briefe von 1451 sind seine El¬

tern in demselben Jahre in Merseburg gestorben .

§ Die französische Elementarschulbildung . Es ist

überraschend , daß in manchen Gegenden Frankreichs trotz zwanzigjähri -

gcr Anstrengungen erst so wenig befriedigende Resultate erzielt worden
find . So z. B . zählt das Ariege - Departement in diesem Jahre 2231
Konskribtrte ; davon können 1214 , also mehr als die Hälfte , weder lesen
noch schreiben ; 37 können nur lesen und 925 können lesen und schreiben ;
von 55 Andern hat man den Bildungsgrad nicht ermitteln können .

Vielleicht kann auch der dreißigjährige Krieg das Aufgeben
dieser Bergwerke veranlaßt haben . Ob schon ein Schurfschein
für Vöhrenbach gelöst sei oder nicht , vermögen wir nicht an¬
zugeben .

1l Vom Bvdcnsee , 2 . Juli . Die im „ Schwäb . Merk . "

enthaltene , aus Pans daiirle Nachricht , baß Kaiser Napo¬
leon in diesem Sommer Arenenberg besuchen werde , ent¬
behrt allen und jeden Grundes . Auf Arenenberg ist hievon
zur Zeit Nichts bekannt . — Die Trauerkunde von dem kürz¬
lich zu Wien erfolgten Tode des F .M . L. Fürsten Karl Phi¬
lipp v. Schwarzenberg hat auch an den Ufern des Bo -
densee ' s Theilnahme erregt . Der Verewigte war im Som¬
mer 1849 Kommandant des in Tyrol und im Vorarlberg
aufgestellten österreichischen Armeekorps und residirte einige
Monate in Bregenz , wo er sich durch sein ganzes Wesen blei¬
bendes Andenken gründete . In Konstanz wird es noch jedem
Bewohner lebhaft in Erinnerung sein , wie am 29 . Aug . 1849 ,
wo nach Unterdrückung der badischen Revolution zum ersten
Mal das Geburtsfest Sr . Äönigl . Hoheit des höchstseligeu
Großherzogs Leopold wieder gefeiert wurde , der stattlich
schöne , ritterliche Fürst Schwarzenberg mit einem glänzenden
Generalstab , bestehend aus Offizieren , die sich fast alle in den
italienischen und ungarischen Kämpfen ausgezeichnet halten ,
und mit der trefflichen Musik des Regiments Wellington von
Bregenz mit dem Dampfbvot in Konstanz ankam und das
Gebnrtsfest des Großherzogs mitverherrlichte , auf dessen
Wohl Fürst Schwarzenberg beim Festmahl im Museum einen
kernigen Toast ausbrachle . — Die Bodensee - Abfluy -
Angelegenheit ist durch die im vorigen Sommer von den
Bodensee . Userstaaten beschlossenen und im letzten Winter m
Vollzug gesetzten Maßregeln noch nicht völlig erledigt . Wäh¬
rend die Hemmnisse des Sceabflusses bei Konstanz durch
Wegschaffung der Ueberreste der Rheinmühle und der Stau¬
werke oberhalb der Rheinbrücke beseitigt sind , bestehen diese
Hemmnisse für den Unterste noch fort und hat sich der Uebel -
stand für den Unterste durch jene Maßregeln gerade noch
vermehrt , indem sich jetzl die ganze Wassermassc nach dem
Unterste drängt . Und es herrscht zudem darüber Streit , wo
eigentlich der Sitz dieser Hemmnisse liegen soll . Einige sind
der Ansicht , daß das Abflußprofil bei Stein am Rhein durch
Bauten und Schultablagerung wesentlich verengt werde , was
für die oberhalb des Rheines gelegenen Gegenden von höchst
nachtheiligen Folgen sei. Andere dagegen widersprechen Die¬
sem , und behaupten , daß oberhalb und unterhalb Stein die
Hemmnisse des See - und Rheinabfluffes liegen . Es befindet
sich nämlich oberhalb Stigen eine Barre im Hee mit nur
schmaler Unterbrechung für den Durchpaß der Dampfschiffe ,
und diese Stelle , „ Ortkopf " genannt , rst als das eigentliche
Ende des Sce 's zu betrachten . Darauf folgen die Einmün¬
dungen des Oehninger und des Eschinger Baches , die eine
Masse Geschiebe dem Flußbett zuführen und dasselbe erhöhen .
Bei den Inseln St . Othmar und der Sägmühle oberhalb
Stein ist das Wasser ebenfalls wenig tief . Auch unterhalb
Stein ist der Fluß an den Stellen sehr sticht , besonders beim
Einlauf des Hemishofer Baches . Es ist wünschenswerth ,
daß von den betheiligten Staaten genauere Untersuchungen
hierüber gepflogen werden und hierzu besonders der jetzige
günstige Wafferstand benützt werde .

München , 30 . Juni . ( N . M . Z.) Der H-Vwaltungs-
rath der bayrischen O st b a h n e n hielt heute abermals eine
Sitzung . Gestern haben die sämmtlichen Mitglieder desselbenmit vielen hiezu geladenen Personen auf der Eisenbahn -Strecke
von hier bis Freising eine Probefahrt gemacht , die sehr günstig
ausfiel . Es ist dies die erste Strecke der Ostbahn , welche zur
Vollendung gelangte , und man hofft , daß sich die Strecke
Freising - Landshut bald anschließen werde , so daß die Bahn
von hier bis zur Kreishauptstadt Niedcrbayerns noch vor Be¬
ginn der Septemberfestlichkeiten in unserer Stadt dem Verkehr
übergeben werden kann . - Die feierliche Eröffnung der Eisen¬
bahn von Ansbach » ach Günzenhausen ist auf den 12 . Okt .
den Namenstag Sr . Maj . des Königs , festgesetzt.

Darmsta - t , l . Juli . Morgen Vormittag kehrt der
Großherzog mittelst der Main -Rhein -Bahn von Mainz
hleher zurück , um übermorgen , den 3 . d . , den Landtag in
Person zu schließen .

- Bei einer vor kurzem in London ftattgefundenen Versteige¬
rung alter theologischer Bücher wurde eine B i b el von einem da¬
selbst angesiedelten deutschen Antiquar um den ungeheuren Preis
von 595 Pfd . St . erstanden , nachdem dasselbe Eremplar früher aus
der Perlassenschaft des Herzogs von Süsser um 195 Pfd . St . ver¬
kauft worden war Es ist eine lateinische Bibel , die wahrscheinlich
im Jahr 1450 oder 1455 in Mainz gedruckt worden ist , und deren
Lettern einer Handschrift nachgeschnitten sind , damit das Buch etwa
als Manuskript verkauft werden könne .

— Speyer , 1 . Juli . ( Pf . Ztg .) Nachrichten aus Wien zu¬
folge sind die im Aufträge Sr . Maj . des Kaisers FranzJosepp
von Oesterreich von Hrn . Fernkorn in Wien für die Vorhalle
des Domes angefertigten Bildhauer - Arbeiten , nämlich
die Statuen der acht deutschen Kaiser und Könige , welche im Dom
ihre letzte Ruhestätte gefunden , sowie zwei größere historische Re¬
liefs vollendet , und dürften in Bälde hier erwartet werden . Der
Transport geschieht zu Wasser , und zwar vermittelst des Ludwig -
Donau - Main -Kanales ohne Umladung in direkter Sendung von
der Hauptstadt des österreichischen Kaiserstaates .

* Ulm , 1 . Juli . ( Sch . M .) Einer so massenhaften Kirschen -
iufuhr , wie Heuer , känu man sich aus keinem Jahre erinnern . Na -
mentlich find eS die Sendungen nach Bayern , welche ganz kolossale
Verhältnisse annehmen . So ist es keine Seltenheit , wenn allein stlr
München täglich gegen 500 Körbe und darüber vom Unterlande hier
durchpasfiren . _ .

— München , 29 . Juni . ( Pf . Z .) Das Gesuch für « onzesfioni -
rung einer Eisenbahn von Kaiserslautern über Kirchheim¬
bolanden nach Alzey wurde , wir man vernimmt , allerhöchsten Ort «
abgcwtesen . ,



Wiesbaden . 1 . Juli . In der nächsten Woche wird der
Graf v. Chambord hier eirttreffen.

Frankfurt, 2. Juli. Der Brüsseler „Nord" vom 1 . d.
bringt nachstehendesTelegramm aus Frankfurt vom 30. Juni :
„Graf Walewski hat an den Gesandten Frankreichs bei
bei» Deutschen Bund eine Depesche gerichtet , welche energisch
gegen die Gerüchte protestirt , die man absichtlich verbreite , um
de», Glauben Eingang -» verschaffen, daß Frankreich die Ab¬
sicht habe, den Frieden zu stören." — Wie verschiedeneBlätter melden , hätte zwischen Preußen und Oesterreich ver¬
trauliche Unterhandlung über einErekutionsverfahren
stattgefunden und zu einem befriedigenden Ergebniß geführt .
Bei ungenügender Erfüllung der Bundesmahnung von Seiten
Dänemarks sei man der Ansicht , daß der Bund nun das Ere-
kutionsverfahren beschließen und das im Art. 4 der Bundes -
erekutions -Ordnung vom 8. Äug . 1820 vorhergesehene Ulti¬
matum stellen solle. Die Ausführung der Bundesbeschlüsse
soll angeblich in die Hand dreier Bundeskommissarien gelegtwerden . Wir registrircn vorerst diese Angaben , ohne eine
Verantwortlichkeit zu übernehmen .

Berlin , 30. Juni . (W. Sttsanz.) Nach hier emgegan-
geneu Nachrichten wird im dänischen Kadi net gegen¬
wärtig eine Antwort auf die dort seiner Zeit vorgelegten Mit-
thctlungen über die letzten Beschlüsse der Bundesversammlung
ui der hvlstein - lauenburgischen Angelegenheit
vorbereitet . Die Quelle jener Nachrichten , welche als eine
zuverlässige betrachtet werden ' darf , bringt über den Inhalt
der Antwort einzelne Angaben , welche wenig geeignet sind,die Erwartung zu begründen , daß diese neuen Eröffnungen
des dänischen Kadinets den Konflikt einer gedeihlichen Lösung
näher führen werden . Dänemark bleibt bei seinem am Bun¬
destage mit ungetheilter Mißbilligung aufgenommenen Vor¬
schläge stehen , daß die Stellung der holsteinischen Herzog-
lhümer zur dänischen Gesammtmonarchie auf dem Wege einer
Verhandlung der dänischen Regierung mit Kommissarien des
Bundes geordnet werden möchte. Diesem Vorschläge werden
in der neuen Antwort Anerbietungen hinzugesügt , welche for¬mell eine weitere Entwicklung der in der dänischen Antwort
vom März d. I . dem Bundestage gemachten Zugeständnissebilden. Als ein Zugeständniß dieser Art wird dem Verneh¬
men nach die Bereitwilligkeit des dänischen Kabinets hervor¬
gehoben, den zu ernennenden Bundeskommissarien auch seiner¬
seits besondere Bevollmächtigte zur Feststellung einer Ver¬
handlungsbasis beizuordnen . Damit aber ist offenbar noch
lei» wesentlicher Schritt für eine Ausgleichung gewonnen , in¬
dem man die unbedingte Anerkennung der vom Bunde auf
Grund seiner Kompetenz als Entscheidungsinstanz in dieser
Angelegenheit gestellten Forderungen voraussetzt . So lange
durch Beseitigung der in verfassungsmäßiger Wirksamkeit nicht
stehenden Verordnungen und der ohne Zuziehung der holsteini¬
schen Stände erlassenen Verfaffungsbestimmungen die Vorbe¬
dingung der Verständigung nicht erfüllt ist, werden alle hinter
dieser Forderung zurückbleibendenZugeständnisse Dänemarks,weit entfernt , Anhaltspunkte für eine Wiederaufnahme der
Verhandlung zu bilden , vom Deutschen Bunde nur als Ver¬
suche angesehen werden , Zeit zu gewinnen , um auf diese
^ ->ie auf den Eintritt einer politischen Konstellation zu speku-
tiren welA Dänemark die Möglichkeit gebe, seine Appellation
an die JnterventionögeMk der außerdeutschen Mächte mit
Erfolg zu erneuern .

Dresden, 1 . Juli . Der bereits telegraphisch erwähnte
Artikel des „Dresd . Journ." über den Stand der deutsch -
dänischen Angelegenheit richtet sich gegen eine in mehreren
Blättern enthaltene Frankfurter Mittheilung , nach welcher
Frankreich im Einverständnißmit der dänischen Regierung
die in Rede stehende Frage zu einer europäischen zu erheben
und vor eine Konferenz der Großmächte zu ziehen strebe.
Hierzu bemerkt das genannte Blatt: „Wir glauben , daß es
fehlgegriffen sein würde , diese Mittheilung als eine offi¬
ziöse zu betrachten , da glaubwürdigen Nachrichten zufolge
die seit einiger Zeit allerdings m der Presse verbreiteten Ge¬
rüchte von vermeintlichen Schritten Frankreichs völlig unbe¬
gründet sind , und auch eben so wenig Etwas vorliegt, welches
die Behauptung von einer schwankenden Haltung des engli«
scheu Kabinets rechtfertigen könnte. Daß sowohl in Wien
und Berlin , als von Seiten aller deutschen Regierungen die
Angelegenheit ernst aufgefaßt wird , unterlag ohnedies keinem
Zweifel , und die weitere Behandlung derselbe» in per nächsten
Zeit wird dafür den besten Beweis liefern . "

von einem Oberstabsarzt begleitet, ist heute zur ärztlichen In¬
spektion nach den Bundesfestungen Ulm, Rastatt, und Mainz
abgegangen .

Italien
Turin , 30. Juni . In der gestern stattgefundrnen Sitzung

derDeputirtenkammer entwickelte Sinev seinen Gesetz-
Vorschlag in Betreff der Verantwortlichkeit der Mi¬
nister . Graf Cavour erklärte , die Regierung habe gegennähere Erwägung desselben nichts einzuwenden . — Der aufdie Unterstützung des italienischen Theaters bezüglicheAntrag wurde von den Bureaus der Kammern zurüüge-wiesen.

* Marseille , 2. Juli . (Tel . Dep.) Man berichtet ausNeapel , 29. Juni : Das Oberprisengericht hat
sich dahin ausgesprochen , daß trotz der stattgefundencn Her¬ausgabe des „Cagliari" die Wegnahme dieses Schiffs eine
legale gewesen sei. Dem zufolge werden die Offiziere , welchedieses Schiff nahmen , Prisengelder erhalten . Man sagte, die
Lyon-Bahn habe die Eisenbahn von Neapel nach Castellamare
gekauft. Der König degradirte öffentlich einen Oberst , welcherdie Soldaten prügelte.

Wien , 29 . Juni . (A . Z .) Die holsteinische Ange¬le g e n h e i t hat eine Wendung genommen , welche es zulässig
macht, sobald der sehr nahe Schluß des betreffenden Termins
eingetreten — denn daß Dänemark innerhalb dieses Termins
eine Antwort, wenigstens eine ausreichende Antwort, nicht zu
geben gedenkt, ist gegenwärtig bereits gewiß —, sofort und
ohne Weiteres zurBundeserekution zu schreiten. Die
Partei im Lande, welche dieselbe hintanzuhalten bemüht war,
ist schließlich doch zu der Ucberzeugung gelangt, daß man bes¬
ser thun werde, die Jnkonvenienzen und Kosten der Erekution
zu tragen, als noch länger in den ungeordneten Zuständen sich
Hinzuschleppen , welche wie ein Alp auf dem Lande lasten . So
wird denn der Bund, der sich lange »nd oft genug langmüthig
gezeigt — langmüthig bis an die Grenze des Möglichen —,die Geltendmachung des verkannten Rechts , das er in seine
Hand genommen , zu Ende führen , und in dem Gefühl, daß er
seinerseits Alles gethan , eineKatastrophe zu vermeiden , sich auch
durch die übrigens nach den bisher ausgetauschten Erklärungen
sehr fern liegende Möglichkeit nicht beirren lasse, daß eine oder
die andere fremde Macht sich gegen die letzten nothwendigen
Konsequenzen seines legalen Vorgehens zu stemmen suchen
möchte . Immerhin wird auch jetzt Nichts übereilt werden .
Die Formen der Bundescrekutivn geben Dänemark noch Zeit
und Gelegenheit genug, vor dem wirklichen Vollzug derselben
den ForderungenDeutschlands gerecht zu werden , und selbst
die schon im Vollzug begriffene Erekution würde, sobald ge¬
nügende Zusicherungen Dänemarks Vorlagen , wieder Wirt
« erden können . — Der Generalstabsarzt l)r. v . Dreher ,

Frankreich .
j- Paris , 2. Juli . Der „Moniteur" veröffentlicht heuteden unter dem 21 . Mai zwischen Frankreich und Preußen ab¬

geschlossenen , am 24 . Juni ratisizirten Postvertrag. DieTare für frankirte Briefe bis zu 10 Gr. ist nach diesem Ver¬
trage von Frankreich und Algier nach dem Kreise Aachen,Köln , Trier , Koblenz, Düsseldorf , und dem Fürstenthnm
Birkenfeld auf 40 C. (resp. 3 '/? Sgr .) , für das übrige Preu¬
ßen , die anhaltischen Herzvgthümer , Waldeck u . s. w . auf50 C. ( resp. 4( z Sgr .) festgesetzt. Zwischen den beidersei¬
tigen Grenzbureaus beträgt das Porto 25 C. (resp. 2 Sgr .)— Durch kaiserl. Dekret vom 26 . v. M . wird die ordentlicheSession der Generalräthe ( mit Ausnahme des Seine-
Departements) am 23. August eröffnet ; sie soll längstens am6. September geschlossen werden . — Durch 4 weitere Dekrete
von demselben Tage wird die Bank von Frankreich ermäch¬tigt, eine Succursale in Brest, eine zweite in Bayonne.eine dritte in Agen (Lot- et-Garvnne) , und eine vierte in Ba¬
sti« (Korsika) zu errichten. — Die „Patrie" ist wüthend überdas „Paps" und über die „Revue contemporaine ", weil diese
beiden ihre Ansicht nicht theilen und in der Ernennung des
Ministers Delangle keine Aenderung in der Richtung der in¬
ner» Politik sehen wollen . „Wenn " — ruft die „Patrie"
aus — „wenn Hr. Delangle nur der Fortsetzer des Generals
Espinaffe sein sollte, warum ist dieser nicht mehr in der StraßeGrenelle? Hatte er eine persönliche Ungnade verdient?Nein. General Espinaffe war logisch in einer Situation ,
welche er weder übertrieb , noch verrieth . Als er abtrat , be¬
griff das Land, daß diese Situation verschwand, und freute
sich Dessen . Und man will, daß dieser Wechsel keinen politi¬
schen Charakter habe ?" Die „Patrie" weist sodann auf die
Berichtigungim „Moniteur" wegen der Spitalgüter , auf den
gestatteten öffentlichen Verkauf der „Presse"

, die Wiederzu-
laffung der „Jndependance " hin , und fügt bei : „Bedeuten
diese Handlungen , die so verschieden von jenen des vorigen
Ministers sind, Nichts als einen Namenwechsel ? Die gesundeVernunft des Publikums mag entscheiden . " — Briefen ausSedan zufolge sieht man dem Tode des ehemaligen Mini¬
sters C u n i n - G r i d a i n e stündlich entgegen. — Die hiesige
dänische Gesandschaft soll aus Kopenhagen die Nachricht
bekommen haben , daß man daselbst entschlossen sei , neue Vor¬
schläge zu machen , und die Hoffnung hege , dieselben werden
den deutschenMächten annehmbar erscheinen . — Das „Paps "
meldet , daß von morgm , 3. Juli , an die Bank von
Frankreich aufhört , die Obligationen für Rechnung der
Eisenbahn -Gesellschaften zu ncgoziren. Es scheint , daß zur
Ausführung der Arbeiten pro 1858 nur noch 75 Millionen
Obligationen zu placiren bleiben , und daß zur sofortigen Un- >
terbringung dieser Obligationen eine öffentliche Subskription j
eröffnet werden soll , so daß dann bis 1859 keine neue Emis- ^
sion stattsinden würde . — Börse . Die Liquidation der !
Rente entsprach den Erwartungen nicht , und die 3prvz. wich, ^
sehr flau , auf 68 . 15. Schließlich blieb sie zu 68 . 15—68.(0 ^angeboten . Dies Decouvert hält seine Positionen aufrecht .

'
Orleans sank auf 1260 mit 5 Fr. Deport. Lyon-Mittelmeer
760. Ost 637 .50. Nord 942 .50,

Parts , 3 . Juli . (T. D . d . W . St .-A.) Es ist eine
Subskription für 75 Millionen Franken Eisenbahn -
Obligationen eröffnet worden , welche noch nicht unter¬
gebracht sind .

Großbritannien .
A London , 30. Juni. Der Feuersbrunst , welche

vor wenigen Wochen in den Magazinen der Katharine-Docks
so großen Schaden angerichtet hatte , ist gestern eine bei wei¬
tem größere in den London - Docks gefolgt. Gegen Mit¬
tag erscholl Feuerlärm. Aus einem der Magazine , die von
außen wie ein Gebäude aussehen , die jedoch durch starke,
feuerfeste Wände im Innern von einander getrennt sind , stieg
leichter Rauch auf, und zwar so unscheinbar, daß die Arbeiter
vermeinten , ein paar Eimer Wasser würden der Sache rasch
ein Ende machen. Im vierten Stockwerk des betreffenden
Magazines angelangt, sahen sie jedoch zu ihrem Schrecken, daß
das fünfte in vollen Flammen stand. Jetzt war der Schrecken
allgemein ; denn in jenenMagazinen lagen Maaren imWerthe
von 2 bis 3 MillionenPfd . St . , darunter feuergefährliche
Stoffe : Oel, Talg, Salpeter u. dgl. ; Spritzen waren bald
zur Hand , und die großen Löschapparate der Themse , die
allein an 300 Ztnr . Wasser per Minute auf ein brennendes
Schiff oder Gebäude werfen können , arbeiteten mit voller
Kraft. Trotzdem gewann daS Feuer an Ausdehnung und
senkte sich in die unteren Stockwerke, die mit Oel, Reis, Talg,Zucker , Farbwaaren, und Salpeter angefüllt waren. Um
1 Uhr schlugen die Flammen aus allen Fenstern und Luken
des Gebäudes, eine dichte , schwarze Rauchwolke sHwebte über

dem Fluß und den Dockbassins, und mitten aus den Flammenkamen zeitweilig kleine Erplosionen , die einem wohlgeregeltenPelotonfeuer ähnlich waren. Diesen folgten um Vr2 Uhrrasch nach einander zwei größere Erschütterungen , und die Ar¬beiter , die sich auf eine schreckliche Katastraphe gefaßt machten,fingen an, das Weite zu suchen , und vermehrten mit ihremwilden Ruf : „Der Salpeter geht au !" die Verwirrung.Wirklich geschahen jetzt drei furchtbare Erplosionen nach ein¬ander. Zuerst ein Helles , gewaltiges Aufflammen, und gleichdarauf derKnall , und auf diesen das Krachen des einftürzendenGebäudes , dessen mittlere Parthie in sich thcils zusammenbrach,theils ln Atome zersprengt wurde . Da ergriff ein panischerSchrecken auch die Herzhaftesten, und Alles floh im Wirrwarraus dem Bereiche der Brandstätte. Einige Wenige warendurch herabfallende Ziegelstücke , aber keiner von diesen ge¬fährlich beschädigt worden . Nur Einer fiel als Opfer dergroßen Explosion : ein Aufseher, der die größte Gefahr vor¬über wähnte, und eben eine Tasse Thee als Stärkung trank.Fast scheint es, daß ihn der bloße Schreck getödtet hat . Mög¬lich , daß er an einem Schluck Thee erstickte. Aeußerlich zeigteer keine Spur einer Verletzung . Auch die dicht an einandergedrängten Schiffe in den Bassins blieben vom Feuer völligverschont . Die meisten von ihnen hatten sich schon angeschickt ,in den Fluß hinauszulaufen. Als sich der erste Schreck nachden Erplosionen gelegt hatte , hoffte man eine Weile, die Ge¬walt des Brandes sei durch diese gebrochen worden. Demwar jedoch nicht so. Im Gegentheil waren einige vonden starken Scheidewänden durchbrochen worden , so daßdas Feuer nach den angrenzenden Magazinen durchschla¬gen konnte. Da fraß es denn auch noch stundenlang umsich , und erst um 6 Uhr Abends gelang es den angestrengte¬sten Bemühungen, seiner bis zu einem gewissen Grade Herrzu werden , so daß wenigstens kein weiteres Umsichgreifenzubefürchten war . Die benachbarten Magazine waren so vielals thunlich geräumt worden , und die Spritzen arbeiteten bistief in die Nacht hinein . So ging die Gefahr endlich vor¬über ; doch soll der Schaden , gering gerechnet , an 150,000Pfd. St . betragen. In ihn werden sich die meisten Versiche¬rungsgesellschaften des Landes zu theilen haben ; denn Maga¬zine sowohl wie Maaren sind bei den verschiedenen Gesellschaf¬ten affekurirt . lieber die Veranlassung des Brandes läßt sich! bisher nichts Bestimmtes sagen.
T London , 1 . Juli . Die meisten von den in Englandlebenden Prinzen und Prinzessinnen der ver¬bannten französischen Königsfamilie waren ge¬stern in London . Der Graf von Paris besuchte mit seinemBruder, dem Herzog von Chartres, die Königin am Vormit¬

tage. Später empfingen diese und der König der BelgierBesuche von der Prinzessin von Salerno in Gesellschaft des
Herzogs und der Herzogin von Aumalc , während der Herzogvon Nemours der Herzogin von Brabant einen Besuch abstat¬tete . — Baron v . Stutterhcim , derzeit noch immer Chefder am Kap angesiedelten deutschen Legionäre, ist von seinerReise nach Deutschland hieher zurückgekommen . Er soll ge¬sonnen sein , wieder nach dem Kap zu gehen . — Prinz A l«fred , der zweitgeborne Sohn der Königin, landete gesternmit der Dampfyacht „Black Eagle " bei Valentia, jenem iri¬
schen Küstenpunkte , der der europäische Ausgangspunkt des
transatlantischenTelegraphenkabels werden soll .Vom Kabelgeschwader selbst ist seit dessen Abfahrt nicht die ge¬ringste Kunde eingelaufen . Ob die Schiffe sich auf dem be¬zeichnten Stelldichein trafen , ob die Verbindung der Kabel¬enden gelang, ob die betreffenden Fahrzeuge jetzt mit der Ver¬
senkung des Kabels beschäftigt sind , oder ob das ganze Unter¬
nehmen in Folge unvorhergesehener Schwierigkeiten neuer¬dings in Frage gestellt ist , weiß Niemand zu sagen. WennAlles nach Wunsch von Statten ging, kann der rückfahrende„Agamemnon" an einem dieser Tage schon in Sicht der irischenKüste erscheinen. Der Dampfer „Camet" hält Wache, umihn zu signalisiren .

London , 2. Juli. (T. D . d. W . St . -A .) Auf eine In¬terpellation, ob Frankreich und England in der Fürsten -thümersrage noch einig gehen , verweigert Disraeli dieAntwort, weil die Konferenzen geheim sind .

Dstln- ien.
A Marseille , 2. Juli . Die „Bombay-Times" schreibt:Das Ereigniß der letzten 14 Tage ist die McdereiunahmeCalpi 's ; aber der Feind hat die Verbindung zwischen Calpiund Jhansi abgeschnitten. Bevor die Belagerten den Platzräumten , griffen sie die Engländertapfer an ; aber GeneralRose warf sie mit dem Bajonnete zurück , verfolgte sie , und

! bemächtigte sich ihrer Geschütze und ihrer Gießerei . Das
> Blatt fügt bei, daß in Oude und im Rohilcund die Engländerin ein erdrückendes Unternehmen voll der beschwerlichstenHin- und Hermärsche verwickelt sind , was die Niederlagendes Feindes unerklärlich scheinen läßt. Jugdespure, welchesdie Engländer einnahmen , verloren und wieder eroberten , istneuerdings durch die indische Armee eingeschlosscn ; GeneralSugard setzte sich in Bewegung , um dieser Garnison beizu-

stehen , von welcher man seit 14 Tagen ohne Nachricht ist.General Grant war zurückgekommen , um Lucknow zu ver-
thcidigcn . Major Waterfield , welcher unterwegs überfallenwurde , ist getödtet ; Major Mansen , gleichfalls überfallen ,kam mit seiner ganzen Eskorte um.

* Nach Privatnachrichten aus London erhielt mau dortaus Bombay die Mittheilung , daß bei Abgang der Postder Oberbefehlshaber einen Kriegsrath versammelt hatte , umdie Frage der Räumung Lucknows durch die Engländer zuprüfen . Gleichzeitig vernahm man , daß ein Truppenkorps. in Eilmärschen gegen Alumbagh marschire , und man dachte,! daß es behufs der Deckung des Rückzugs geschehe.

Verantwortlicher Nedakteur:
br. A. Hm«. - roenlei ».
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^

Jn der G7 Braun ' schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Iahnsthmerzen
und

deren homöopathische Heilung ,
oder genaue Anweisung , wie Jedermann Zahn¬

weh schnell , sicher und dauernd heben kann.
Bau

I » r . Th . B . Metter
Preis 33 kr. _^ Wvlfact, .

Mineral - und Kiefernadelbad .
Liste der im Monat Mai und Juni angekom¬

menen Badegäste und anderen Fremden .
HH . Bildbeck und Berg , Beamte xius Bayern . Hr .

Valois , Priv . von Schenkenzell . Jungf . Woldert von
da . Frau Wittwe Kilgus von da . Hr . Selmann
von Herrenwics . Frau Lehmann von Schenkenzell .
Hr . Utry von Kenzingen . Hr . Dokt . Lion Netter von
Straßburg . Hr . Maser von Schenkenzell . Hr . Wa¬
ckenhut von Cresbach . Hr . vr . Phystkus Kuen von
Ettlingen . Mad . Kuen und zwei Töchter von da .
Mad . Vetter - Köchlin von da . Hr . Vogt , Architekt
von Straßburg . Hr . Lembke, Kaufm . von Karlsruhe .
Hr . Dannbachcr , Kaufm . von da . Hr . Wenb Heitz -
mann von Langenbach . Hr . Karl Oberfell von
Schiltach . Hr . Pf . Lenutng von da . Hr . Ober -
ingenieur Morat von Freiburg . Mad . Meisdurgcr
von Offenburg . Hr . Domänenverwalter Kiefer mit
Gemahlin von Karlsruhe . Hr . Otteni von Offenburg .
Hr . Konrad von Bühl . Hr . Keller von Oberkirch . Hr .
Karl Dreher von Schapbach . Hr . Hippler , Acctsor von
Karlsruhe . Hr . Karcher von da . Mad . Hennig von
Wtldstett . Mad . Kobelt von da . Hr . Bertholet aus
Neufchatel . Frau Geh . Rath Mittermaier von Heidel¬
berg . Hr . Hauptmann v . Pcternell von Karlsruhe .
Hr . und Mad . Bertrand mit Töchterchen u . Frau
Schwester von Bischweiler . Hr . Ant . Bogt , Sierncu -
wirth von Bühl . Hr . Joh . Blum von Gutiach . Mad .
Korn von Ettlingen . Mad . Zachmann mit Kindern
und Bedienung auS Offenburg . Frau Obcraintniann
Weiß aus Billingen . Hr . Bühlcr aus Lehengericht .
Frau Weißer von Hornberg . Daniel Echte aus Ober -
wolfach . Anna Doll aus Prechithal . Fräulein Balois
von Schenkenzell . Hr . Fr . Neff von Karlsruhe . Hr .
C . Reininghaus von Iserlohn . Hr . Hindenlang . Kfm .
von Hornberg . Hr . van Vollem von Köln . Hr . Ant .
Hummel , nieder ! . Vizekonsul aus Mannheim . Hr .
Münchemga , Haptischer Konsnl von Hamburg . Hr .
Norbert Frühe von Oberkirch . Hr . Bertrand , ksbri -
csnt 6e ärsp von Bischwtller (Ms lldin ) . Mad . Ar¬
nold von da . Hr . Schell , Kfm . von Basel . Hr . Stein -
Häusler von Stuttgart . Hr . Bundschuh von Erbach .
Hr . Link von Lenzkirch. Hr . Scipio von Mannheim .
Hr . Reinhardt von da . Hr . Rümele von Stuttgart .
Hr . Baer , Ministerialrat - von Karlsruhe . Hr . Grci -
ner , Obermgcnicur von Lahr . Hr . Weiler vou Paris ,
Mit Gemahlin . Hr . Vernet von da , mil Gemahlin .
Hr . Belot , Fabrikant von Paris . Hr . Mayer , Kfm .
von Kenzingen . Hr . Barth von Stuttgart . Hr .
Ereda von Sulz . Fräulein Bartenhäuser von Basel .
Hr . Schmidt vou Darmstadt . Hr . Reinfried von
Woltcrdingen . Hr . Sorger von Ulm . Hr . Helbing ,
Ingenieur von Lahr . Hr . Szilnich , Apoth . von Kö¬
nigsberg . Hr . Federkraft von Kalb in Württemberg .
Hr . Hasenohr von Gernsbach . Hr . Bürst , Kaufm .
von Schweigern . Mad . Schlenker von da .

b .265 . Thermal -Etablifsement von

20 Minute « von Paris mit der Nordbahn .
Zr » «>v - 8 » l8ai >

vom 1V. Mai bis zum 31 . Oktober .
>m herrlichen Tdale von Kontmorencx

gelegen und ohnstreitig der malerischste Punkt vcr Um¬
gebungen von Paris , bietet seinen Besuchern Alles
bar , was in den Thermal - Etabliffements Anziehung
gewährt : Concerte , verschiedenartige Salon - und
Garten - Spiele , Spazierfahrten auf dem See , Aus¬
flüge zu Wagen und zu Pferd , Fischerei , Bälle u . s. w.
Sein prächtiger , 40 Hectaren meffcnver . See hat sei-
ncs Gleichen nirgends in Frankreich .

Die Quellen von Lnzdieu dieneu gegen :
l ) chronische Kehlkopf - , Schlund - und Lufiröhren -
Leiden ; 2 ) Leiden der Bcrdauungs - Wege ; 3) Haut¬
krankheiten ; 4) gewisse Krankhetten der Nerven und
des Uterus ; 5) rheumatische Leiden ; 6 ) alle Leiden ,vir von scrophulöser oder lymphatischer Constitution
oder von Schwäche herrühren . — Sie werden als
Trinkbrunnen , Bärer , Douchen und Dampfbäder ge¬
braucht und können in Flaschen lransportirt und auf¬
gehoben werden , ohne sich im geringsten zu ver¬
derben ^

b .68l . Steinba » beiUcn .

Tintenempfehlung.
Arsenikfrcien Fliegentod , Alizarintinte , los und in

s'4 , V, und Originalstaschen , sowie schwarze und
farbige Tinte en gros und en üetail , in bester Quält -
tat und zu billigen Preisen , empfiehlt

Franz Schlosser .
Steinbach bei Baden . _

KüblergMengeluch.
b'

.768 . Zn einer größeren Stadt
des Oberlandes finden zwei tüchtige
Küblergesolle » gegen guten Lohn

. Arbeit .
Nähere Auskunft ertheilt die Er -

verition der Karlsruher Zeitung .
k .744 .

An

ss.312 . Karlsruhe .
Dll '

Schlesische Fmer -Versicherungs- Gesellschaft
in Breslau ,

soudlrt mit einem Gewährleistungs -Kapital von

hat mir ihre Hauptagentur von Karlsruhe

übertragen , und nehme ich Anträge zu Fluß - und Landtransport -Versicherungen
sowohl , als auch zu Seetransport -Versicherungen an und werde jede zu wün¬
schende Auskunft bereitwilligst ertheilen .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1858 .

_
Höchst wichtig für DmK -kn-t !

Um dem schmählichen Treiben einer Anzahl betrügerischer Pfuscher und Quacksalber aus
meiner Gemeinde G ais ein Ende zu machen , erkläre ich hiemit allen Bruchleidenden , den¬
selben auffrankirte Briefe gratis meinen Rath und meine vieljährigen Erfahrungen mit -
zutheilen , aus welchen hervorgeht , daß auch alle zurücktretenden Brüche ^ heilt werden können.

Gezeichnet : Dr . msd . I . Kaspar Menet ,V .917Z _ Molken - und Bade -Kurort G ais , Kt . Appenzell A. Rh . ( Schweiz ) .
b'

.756 . Mannheim .

Nhetn -Dampffchtfffahrt.
dorser Gesellschaft.

Bon Mannheim vom I . Zuni L8S8
täglich 5 Uhr Morgens nach Cöln — Düsseldorf — Rotterdam ,

Sonntags , Dienstags , Donnerstags nach London ;täglich 8 ' / , Uhr Morgens nach Cöln , im Anschlüsse an den l . Zug von Karlsruhe :
täglich 2^/4 Uhr Nachmittags nach Bingen , nach Ankunft des Schnellzuges von Waldshut .Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .

Mannheim , den I . Juni 1858 . Die Agentschaft :
EVaasea 8L Rrrchard .

2 Violinen , 2 Guitarren , t Altviole , I Gamda : Lamm¬
straße Nr . 5 im zweiten Stock in Karlsruhe .

b . 722 . Rastatt .

Pfer - everkauf .
Ein Paar 7 - bis 8jährige , gut einge -

fahrene Pferde , kleinen Schlages , find wegen Lokal¬
veränderung sammt gedecktem 4fitzigem Wagen , einzeln
oder zusammen , aus der Hand zu verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
b .635 . Pforzheim .

Faß -Versteigerung .
. Hr . Bijouteriefabrikant I . Kieynle
hier läßt am Donnerstag den 8 .
Juli d. I . , Nachmittags 2 Uhr ,7 Stück in Eisen gebundene , guterhaltene Fässer , und

zwar 4 Rund - Faß zu 2200 , 2044 , >908 , 1477 Maas
und 3 Oval - Faß zu 2100 , lllü , 476 Maas , gegenbaare Zahlung versteigern ; was den Kaufsliebhabern
bekannt gegeben wird .

Pforzheim , den 30 . Juni l858 .
Ad . Haberstroh , Commissionär .

b .554 . Mannheim .

Das inue unv im besten Stande erhaltene , massiv und
sehr elegant in italienischem Styl gebaute Herrschafts -
haus des verlebten vormaligen niederlänvischen Ge¬
sandten Jonkheer E . van der Hoeven in Mann¬
heim in der Nähe des Bahnhofs gelegen , mit Aus¬
sicht auf das Gebirge , ist wegen Erbtheiiung aus freier
Hand z» verkaufen oder zu vermicthen ; dasselbe stehtfrei , ist von Hofraum und kleiner Gartenanlage um¬
geben und mit Mauern und eisernen Staketen um¬
schlossen.

Es ist für Gasbeleuchtung eingerichtet , und bestehtaus 22 hohen Zimmern , meistens mit Parquetböden ,8 heizbaren Mansarden , geräumiger Küche, großem ,
gewölbtem , trockenem Keller , großem Treppenhaus ,2 großen gedeckten Altanen , l Belvedere , Brunnen ,Cisterne u . s. w.

Auf dem Hause ruht keinerlei Schuld noch Hypothe¬kenlast . — Das Nähere , sowie Mieth - und Kaufde -
dingungen in frankirten Briefen zu erfragen unter
Chtffer lat . H 7 . Nr . ! 1 . in Mannheim .

^ I . CH . Fischer,
_ Waycnrichter und Ger .- Ta ralor .

b'
.746 . Raueaderg , Amts

Wiesloch .

Gasthaus -Versteige¬
rung .

In Folg « richterlicher Ver¬
fügung werden der Joseph

Schneider ' scheu Ehefrau , Theresia , geborne Lödel ,
von Rauenberg , nachverzeichnete

Liegenschaften ,
zwei Vrtl . 25 Rth . Hofraithe mit darauf erbautem ,
zweistöckigem Wohnhause mit darauf ruhenver Schilv -
gerechtigkeit zum Goldenen Hirsch in Rauenberg , sammt
Scheuer , Heuschoppen , zwei Gaststätten , Pferd - und
Rindvieh - Stallung , zwei Keller , Brennhaus , — nebst
dein dabei liegenden ein Morgen , ein Vrtl . 15 ' , , Rth .
großen Pflanz - und Obstbaumgarten mit gedeckter
Kegelbahn , — an der Straße gegen Wiesloch , neben
dem Schul - und Rathhause und Philipp Link, vorn
« traße und hinten Löwcnwirth Bcrgmaier ; dazu
gehören : eine Kclterpreffe mit Trog und « tcin , fünf
Wirlostische , sechs Stühle , ein Gläsrrschank und ein
eichener Schwenkkeffcl ,

Schätzungspreis . 6000 fl.
'

Dienstag den 3 . August 1858 ,
Voimütags 6 Uhr , im Rathhause zu Rauenberg im
Wege der Vollstreckung mit dem Anfügen öffentlichversteigert , daß der Zuschlag .erfolgt , sobald der Schä¬tzungspreis oder darüber geboten wirb .

Wiesloch , den 24 . Juni 1858 .
Der Vollstrrckungsbeamte :
Großh . bad . Distriktsnotar

^ 4« Ebbecke .t . - 6b . Nr . 2757 . Kehl .
Vergebung von Banarbeiten .
Höherem Aufträge gemäß werden nächsten Don¬

nerstag den 8 . d. M ., Vormittags 11 Uhr , indem
Stationsgebäude zu Bühl die Banarbeiten zur Her¬
stellung eines Güterschoppens daselbst , nämlich

die Maurerarbeit im Betrage von 2833 st . 22 kr.
- Steinhauerarbeit im - - 660 fl. 9 kr.
- Zimmermannsarbeit im Be¬

trage von . . . . . . . 2270 fl . 5 kr .
- Schreinerarbeit im Betrage von 399 ff . 28 kr.
- Glaserarbeit - - - 172 fl . 32 kr.
- Schlofferarbeit . . . 365 fi. 8 kr.- Blcchnerarbeit . . . 129 fl. 12 kr.- Tüncherarbeit . . . 202 fl. 56 kr.

im Ganzen zu 703 l ff . 56 kr.
in öffentlicher Steigerung vergeben .

Die Baupläne und Baubedingungen können am
oben genannten Tage vor der Steigerungsverhank -
lung auf der Station Bühl eingesehrn werden .

Kehl , den 1 . Juli l858 .
Großh . Post - und Eisenbahn - Amt .

Der Vorstand : Der Bezirks - Ingenieur :
Meier . Bischofs .

k .708 . Gernsbach . ( Holzvcrsteigerung . )AuS Domänenwaldungen diesseitiger BezirkSforstci
werden am Freitag den 9 . Juli d. I . nachstehende
Hölzer versteigert : 73 Stämme tannenes Bauholz ,322 Stück tannene Sägklötze , 660 Stück tanneue
Gerüststangen , 3l50 Stück starke Hopfenstangen ,89l0 Stück geringe Hopfenstangen , 14,150 Stück tan -
neue Redpfähle , 6995 Stück tannene Bohnenstecken und
95 Klstr . tannenes Scheit - und Prügelholz .

Die Steigerer wollen sich an gedachtem Tag Mor¬
gens um 9 Uhr beim Schloß Eberstein einfinden .

Gernsbach , den 30 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezliksforstei .

Eichrodt .
k .755 . Nr . 4I0l . Baden . ( Diebstahl und

Fahndung .) In der Nacht vom 27 ./28 . v. M .
wurden in einem Privathause dahter 250 fl. Papier -
geld , bestehend aus 1 würtembergischen 35 - Gulden -,hessischen 10 - Gulden - und naffauischen 5- Guldcn -
Scheinen , sowie 8 Rapoleonsd 'or , entwendet .

Dieses Diebstahls ist beschuldigt Georg Schwei -
zer von Michelfeld , Amts Sinsheim .

Wir fügen ein Signalement desselben bei , und bit -

I ten , ihn auf Betreten zu arretiren und auhrr ad ;» -
I liefern .
! Signalement .
§ Alter , 27 Jahre ; Größe , etwa 5' 4 " ; sehr breit -
j schulterig ; blonves Haar , etwas gelockt ; siete Stirne ;
! Augen , grau oder blau ; etwas wenig Backenbart ;
§ kleiner Schnurrbart .
§ Kleidung .

Graues , niederes Filzhütchen , Rock , Hosen und
! Weste von graulichem , wollenem Sommerstoff .

Baden , den 1 . Juli 1858 .
Großh . bad - Amtsgericht .

Frech .
i vük. Zille r .

k .752 . Nr . 2625 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der Füsilier Jakob Leh¬
man n von «Schlatt , welcher einer fortgesetzten Unter¬
schlagung , zum Nachtheil von Kameraden , sowie eines
fortgesetzten Kameradendiebstahls und der Desertion
angeschuldigt ist, befindet sich aus flüchtigem Fuß , und
wird deßhalb aufgefordert , sich binnen 14 Ta¬
gen dahter zu stellen und sich zu verantworten , widri¬
genfalls nach Lage der Akten das Erkenntniß gegen
ihn erfolgen sollte . Zugleich werden die großh . Be¬
hörden ersucht , den Füsilier Lehmann auf Betreten
zu verhaften und hieher abliefern zu lassen .

Freiburg , den 2 . Juli 1858 .
Großh . Kommando des t . Füsilier - Bataillons .

Waag , Oberst .
k .754 . Nr . 568i . Schwetzingen . ( Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Michael Bender von Edingen ,
Michael Bauer von Oderlaudenbach ,
Peter Ziegler von Weinheim ,

wegen gefährlichen Diebstahls ,
und gegen

Johann Keck von Seckenheim ,
wegen Begünstigung ,wird auf gepflogene Untersuchung und auf Ausbleiben

des zur mündliche » Schlußverhandlung ordnungsmä¬
ßig geladenen Angeklagten Michael Bauer zu Recht
erkannt :

Der Angeklagte Michael Bauer von Ober¬
laudenbach sei der Entwendung von ungefähr25 Büschel Tabak , im Werthe von l6 bis 17 fl . ,
zum Nachtheil des Johann Georg Jakob Volz
in Seckenheim , damit des durch Etnsteigcn ge¬
fährlichen Diebstahls für schuldig zu erklären
und deßhalb zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren , oder ein und >/ , Jahr Einzelhaft , ge¬
schärft durch 2l Tage Hungerkost , sowie zur
lebenslänglichen Landesverweisung nach erstan¬
dener Strafe zu verurteilen .

Die Kosten der Urteilsvollstreckung habe er
allein , und die des Strafprozesses gleichtheilig
mit den Angeklagten Michael Bender unv
Peter Ziegler , und zwar sammtverbindlich
haftbar für das Ganze , zu tragen .

B . R . W .
So geschehen Mannheim , den 22 . Juni 1858 .

Der Schwurgerichtshos des UntcrrheinkreifeS für das
II . Quartal .

Löwig . ( I.. 8 .) Nicolai .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Angeklag -
ten Michael Bauer auf diesem Wege verkündet .

Schwetzingen , den 28 . Juni 1858 .
Großh ^ bad . Amtsgericht ,

so t a i g e r .
vfli . Pitsch , A. j .

k . 765 . Nr . 12,958 . Waldshut . ( Strafer -
kcnntniß .) Da sich die KonskriptionSpflichtigrn1) Johann SPitznagel vonGrießen,LooSNr . 13 ,2) Gregor Gottstcin von Striitmatt , Loos Nr . 57 ,3) JvhannStrittmatter v . Hochsal,LoosNr . 80 ,4) Karl Tröndlc von Remetschwihl , Loos Nr . 98 ,5) Philipp Jehle von Waldshut , Loos Nr . l l l ,6) Gustavs in kert von Oberalpfen , LoosNr . 125 ,7) Bafil Hildcnbrand von Walvshut , LooS

Nr . 162 ,
8 ) Leo Böhler von Görrwihl , LooS Nr . 176 ,9 ) Johann Spitzaagel von Wrisweil , LooSNr . 178 ,

10) Eustach Enderle von Bergöschlngen , LooS
Nr . 190 ,

auf das öffentliche Ausschreiben vom 24 . Dezemberv . I ., Nr . 7953 , und
11 ) Franz Ringeler von Thiengen , LoosNr . 168 ,auf jenes vom 6 . März l . I ., Nr . 5323 , nicht gestellthaben , so werden dieselben des Staats - und Orts¬

bürgerrechts für verlustig erklärt und jeder in eine Ver -
mögcnsstrafe von 800 fl . verfällt .

Waldshut , den l . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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